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Archivlaufbahn zu, trat 1882 bei der preußischen Archivverwaltung 
ein, war zunächst am Geheimen Staatsarchiv tätig, wurde 1887 
Archivar in Marburg, 1890 in Hannover, 1900 in Lreslau, 1907 
in Osnabrück, 1910 Direktor des Staatsarchivs Hannover und 
trat 1923 auf Grund der Altersgrenze in voller geistiger und 
körperlicher Frische in den Ruhestand. Nrusch hat seine Archivtätig­
keit sehr ernst genommen und sich dabei große Verdienste er­
worben. Insbesondere hat er zwischen 1890 und 1900 große Teile 
des Staatsarchivs Hannover nach der verwaltungsherkunft der 
Akten, ausgehend von der Abteilung Braunschweig, neugeordnet 
und hat die Abteilung „Londoner Nanzlei" wiederhergestellt. 
Damals entstanden seine Arbeiten: „Der Eintritt gelehrter Räte 
in die braunschweigische Staatsverwaltung" etc. (Zs. d. hist. ver. 
f. Niedersachsen 1891) und besonders: „Die Entwicklung der 
herzoglich Braunschweigischen Lentralbehörden, Lanzlei, Hof­
gericht und Consistorium bis zum Jahr 1584" (daselbst 1893, 
201 ff.), sowie „Studien ;. Gesch. d. Jurisdiktion u. Verwaltung 
d. Erzbistums Mainz" (daselbst 1897) und „Die hannoversche 
Rlosterkammer in ihrer geschichtlichen Entwicklung" (1919). In 
Lreslau ordnete er ebenfalls das Archiv nach der Provenienz und 
bereitete sein 1908 erschienenes Buch: „Geschichte des Staats­
archivs Breslau" (Mitt. der preuß. Arch.-Verw. 11, 1908) vor. 
In Osnabrück ordnete er das ganz verwahrloste Archiv, leitete 
einen Neubau ein, trat an die Spitze des historischen Vereins und 
gab die Vereinszeitschrift heraus. Es entstanden dort die Schriften: 
„Ver Staat Osnabrück, ein Opfer der französischen Revolution" 
(Mitt. d. Vereins f. Gesch. u. Landeskunde von Osnabrück 32), 
„Das älteste Stadtrecht von Nordhorn" (daselbst 34), „Iustus 
Möser und die Gsnabrücker Gesellschaft" (daselbst 34). Er ver­
lebte in Osnabrück, wie er berichtet, glückliche Jahre. Als er zum 
Direktor des Staatsarchivs Hannover bestellt wurde, mußte er 
wieder das Archiv reorganisieren; er hat es 13 Jahre geleitet 
und ist 1923 mit hoher Anerkennung seiner Tätigkeit seitens der 
Archivverwaltung aus dem Amt geschieden; Rehr hatte als Ge­
neraldirektor der Archive das verlängerungsgesuch über das 
65. Jahr hinaus mit den Worten begründet: „Nrusch wird mit 
Recht als der erste Gelehrte unter den preußischen Archivbeamten 
verehrt und erfreut sich eines europäischen Rufes.' Nrusch war 


